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Nummer 115.
Abonnementspreis

vierteljährl. mit „IJlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Merſeburger Kreis

66. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

J Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

blatt Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt
tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Bekanntmachung.Jn das Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei Nr. 2, Vorſchußverein zu Merſeburg

eingetragene Genoſſenſchaſt mit unbeſchränkter Haftpflicht, auf Grund der Beſchlüſſe der General
verſammlung vom 28. Februar und 27, November 1892 eingetragen:

Die Genoſſenſchaft hat ſich in eine ſolche mit beſchränkter Haftpflicht verwandelt. Die Firma
lautet: Vorſchußverein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht. Die Haftſumme beträgt 1000 Mark. Die höchſte Zahl der Ge-
ſchäftsantheile, auf welche ſich ein Genoſſe betheiligen kann, iſt drei.

Merſeburg, den 12. Mai 1893, Königl. Amtsgericht, III. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Das zum Zwecke der Auseineinanderſetzung unter den Miteigenthümern eingeleitete Verfahren

der Zwangsverſteigerung des im Grundbuche von Keuſchberg geſchl. Band III Blatt 99
verzeichneten Grundſtücks iſt infolge der Zurücknahme des Verſteigerungsantrages wieder auf
gehoben.

Die auf den 7. und 9. Juni d. J. anberaumten Termine fallen daher weg.
Merſeburg, den 15. Mai 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Unter Bezugnahme auf s 3 des zur Ausführung des Wahlgeſetzes für das Deutſche Reich

unter dem 28. Mai 1870 ergangenen Reglements machen wir hierdurch bekannt, daß die für die
Geſawmtſtadt Merſeburg aufgeſtellten Wählerliſten vom I8, Mai er. ab 8 Tage lang
zu Jedermanns Einſicht im Communalbüreau öffentlich ausliegen, Wer die
Liſten für unrichtig oder ſür unvollſtändig hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage bei dem
Magiſtrat ſchriftlich anzeigen, oder in dem genannten Büreau zu Protokoll geben und muß event,
die Beweismittel ſür ſeine Behauptungen beibringen.

Nach Ablauf dieſer achttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen die Richtigkeit oder Voll
ſtändigkeit der Liſten nicht mehr zuläſſig,

Wir machen hierbei noch darauf aufmerkſam, daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht
vertheilt werden.

Merſeburg, den 16. Mai 1893. Der Magiſtrat.
wen Merſeburg, den 17. Mai 18893.

Neue Gründe.
8C, Allgemeine Wendungen nannte es der

Abg. Richter, wenn der Reichskanzler nach ſeiner
gewiſſenhaften Ueberzeugung anführte, daß bei
der Verſtärkung der Wehrkraft die Sicherheit
des Reichs auf dem Spiele ſtehe, daß wir ohne
neue Kraftanſpannung nicht mehr ſtark genug
wären, den Krieg, wenn er uns aufgenöthigt
werden ſollte, vom eigenen Lande fern zu
halten und in Feindes Land zu tragen.
Bei allen früheren Militärvorlagen habe man
dieſelben Aeußerungen gehört, daß es ſich um
Ehre und Zukunft des Reichs handle, und da-
mit könne man ſchließlich auch eine doppelte und
dreifache Zahl der Präſenzſtärke rechtfertigen.
Auch der Abg. Leber ritt daſſelbe Roß von den
alten oft gehörten Dingen, nur daß er es ſo
weit trieb, eine Garantie allerdings unter
ſchallender Heiterkeit des Reichstags dafür
zu verlangen daß nach Annahme des Antrags
Hüne die Ruſſen nicht nach Berlin kommen
würden,

Jm Weſentlichen müſſen dieſelben Beweg-
gründe wie die früheren bei neuen Vorlagen
wiederkehren. Das Motiv bleibt ſich gleich,
nämlich uns von feindlichen Nachvarn nicht
überflügeln zu laſſen, vielmehr den Zukunfts-

Nachdruck verboten.

Auf dem Rennſteig.
Eine Frühlingsgeſchichte aus der Germanen Zeit von

Otto Wiemann.
(Fortſetzung.)

„Sei uns willkommen, in unſeren Ring tritt
ein, in unſerer Gemeinſchaft nimm Platz!“, ant-
wortete Fürſt Radbert dem tönenden Gruße des
Fremden mit ſchallender Stimme.

Der fremde Häuptlingsſohn ſprang vom Roſſe
und waffenklirrend trat er in den Kreis, gerade
vor Radbert hin,

„Du kommſt unangeineldet, Kunibert, und
verläßt den feſtlichen Ring der Deinen. Wichtiges
muß es ſein, was Du uns zu melden kommſt!
So ſprich denn!“

Der Gaſt athmete tief auf und dann begann er:
„Schweres meldet Euch mein Mund, Eure

Hilfe heiſcht meine Bitte. Biſold, mein Vater,
Euer Freund und Bundesgenoſſe, iſt nicht
mehr. Erſchlagen liegt er da im felſigen
Grund, er fiel als ein Opfer der Treuloſigkeit
des Franken!“

Ein allgemeiner Aufſchrei der Wuth, ein
Zornesſchrei, der durch Mark und Bein gin
Dann aber fuhren die Fäuſte zum Schwertg iff,
und in der Frühlin sſonne blitzten tauſend
Klingen, und die außerhalb des Ringes ſtehende
Jugend hob die Speere und Lanzen in die Höhe.

gefahren gewachſen zu bleiben. Das Neue
liegt nicht bei uns, ſondern bei den Gegnern,
Frankreich bildet ſeit einigen Jahren alle ſeine
wehrkräftigen Leute aus, es ſtellt jährlich
30 40000 Rekruten mehr ein als wir.
Das war früher nicht. So lange die ver-
bündeten Regierungen mehr Soldaten nicht
zu ihrem Vergnügen fordern, werden Militär-
vorlagen immer nur mit dem Hinweis auf
die Anſtrengungen der Nachbarn und auf die
Anforderungen eines Zukunftskrieges begrün-
det werden können und es wird immer die
Pflicht der verbündeten Regierungen ſein, nach
zuweiſen, daß dieſer Krieg im Bereich der Mög-
lichkeit oder Wahrſcheinlichkeit liegt.

Haben denn etwa die Gegner des Antrags
Hüne neue Gründe vorbringen können, haben
ſie im Mindeſten bewieſen, daß wir nach dem
gegenwärtigen Stande der Dinge nicht auf die
Defenſive zurückgedrängt wären d, h. den Krieg
im eigenen Lande führen müßten Darauf
kommt es an. Der Abgeordnete Richter berief
ſich mit der Mehrheit ſeiner Partei auf
die großen Verſtärkungen, die im Laufe der
beiden letzten Jahrzehnte ſchon vorgenommen
ſind. Jſt das etwa ſein und der frei-
ſinnigen Partei Verdienſt Jm
Gegentheil, er hat noch allen bis-
herigen Vorlagen zur Erhöhung der

„Beim Himmelsgott und dem Lenker der
Schlachten“, rief Fürſt Radbert mit donnernder
Stimme, „geloben wir Rache für den Tod
Biſold's, des Verrathenen, und gemeinſam mit
Dir, Kunibert, und den Deinen, wollen wir
ſtrafen ſolche Treuloſigkeit!“

Der junge Krieger ſenkte das Haupt und mit
halblauter, tief ergreifender Stimme ſprach er:
„Fürſt Radbert und Jhr, Thüringe! Allein
bin ich dem Gemetzel entkommen, daß uns die
Franken in hinterliſtigem Ueberfall bereitet.
Verhandeln wollte der Graf des Frankenkönigs
mit dem Vater, und während wir vertrauend
ſeiner Rückkehr harrten, umſtellten die Schlächter
unſeren Gau und erwürgten, wen ſie trafen, ohne
Schonung. Mit meinem guten Schwert“, er
wies die über und über mit Blut bedeckte Klinge,
„hieb ich mir Bahn, da bin ich allein, ein
Heimathloſer!“

Radbert trat vor und ergriff mit feſtem Druck
des Jünglings Rechte: „Du biſt ein Thüring,
wie wir, Deine Heimath iſt überall, wo die
Herzen der Thüringer ſchlagen. Treu, wie Dein
Vater zu uns hielt, halten wir zu Dir, Biſold's
Sohn, und gelobt haben wir, ſeinen Tod an den
Mördern zu rächen. Traf Euch der Franke ver
rätheriſch mit kaltem Eiſen, ſo werden wir die
Nächſten ſein, unſere Sache iſt alſo vieſelbe,
Kunibert, Freue Dich, mein Schwert!“ fuhr er
dann ſort, die geſürchtete Waffe liebkoſend an

der Armee wider-
ſprochen, immer mit denſelben
Gründen. Wäre es nach ihm gegangen, ſo
wären wir längſt mit unſerer Wehrkraft ſo im
Rückſtande, daß ſich das große Deutſche Reich
vor dem einſt niedergeworfenen, viel ſchwächer
bevölkerten Frankreich mit ſeiner Revancheſucht
ins Mauſeloch verkriechen könnte.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer iſt in
der Nacht zum Dienſtag aus Bückeburg, wo der-
ſelbe den Beiſ.tzungsfeierlichkeiten für den ver-
ſtorbenen Fürſten von Schaumburg-Lippe beige-
wohnt hatte, wieder in Berlin eingetroffen, wo
der Monarch im Schloſſe übernachtete. Am
Dienſtag Morgen begab ſich der Kaiſer zu Wagen
nach der Kaſerne des 1. Garde-DragonerRegi-
ments, ſtieg dort zu Pferde und wohnte ſodann
auf dem Tempelhofer Felde im Beiſein der reſp.
Vorgeſetzten, zahlreicher General und köher r
Offiziere, der Militärbevollmächtigten 2c. der Be
ſichtigung der Bataillone des Kaiſer Alcxander
Garde-Grenadier- Regiments bei. Nach Beendig-
ung der Exerzitien kehrte Se, Majeſtät an der
Spitze des Regiments zur Stadt zurück und ent-
ſprach einer Einladung des Offizierkorps zur
Tafel. Der Kaiſer hat angeordnet, daß zu

Friedensſtärke

Trauer anzulegen haben.
Der Enthüllung des Denkmales

für Kaiſer Wilhelm I. in Görlitz, die
am kommenden Donnerſtag in ſehr feierlicher
Weiſe in Gegenwart des Kaiſers, des Reichs
kanzlers und eines zahlreichen Gefolges vor ſich
gehen wird, wird mit lebhaften Jntereſſe ent-
gegengeſehen, das nicht erſt durch den Brief des
Prinzen Albrecht von Preußen bezüglich der
Einladung des Fürſten Bismarck zu dieſer Feſt
lichkeit geweckt worden iſt. Es werden ver-
ſchiedene Aeußerungen des Kaiſers zur
Tagesfrage erwartet, die allerdings wohl
kaum etwas Neues bringen, ſondern nur be
ſtätigen werden, daß die Reichsregierung
an den militäriſchen Reorganiſations-
plänen unverbrüchlich feſthält.

Eine Anſprache des Großherzogs
Friedrich von Baden wird aus Mannheim
verichtet: Bei dem zwanzigjährigen Jubiläum
des Heidelberger Militärvereins, an welchem
30 Vereine des Gauverbandes theilnahmen, hielt
der Großherzog eine Anſprache, in welcher er,
mit Bezug auf die gegenwärtigen Verhältniſſe
ausführte, man könne Großes und Dauerndes
nur durch Selbſtloſigkeit, Hingebung und Treue
erreichen; man müſſe darnach trachten, zu er-
halten, was unter großen Opfern geſchaffen ſei,

die breite Bruſt drückend, „von den Franken
kamſt Du, aber arge Noth ſollſt du heute ihnen
bringen

„Noch Eins, Fürſt Radbert!“ hub jetzt der
Jüngling an, frei und offen dem Häuptling in
das Geſicht ſchauend. „Eine Heimath haſt Du
mir geboten und ich nehme ſie an. Aber ehe
wir wieder in den Kampf ziehen gegen den
Franken, laß mich ausſprechen, was mir noch
ganz beſonders am Herzen liegt: Du weißt es
von meinem Vater Biſold: Deine Tochter
Hilka begehrt ich ſchon längſt zum Weibe und
wäre Biſold nicht erſchlagen, ſo wäre er wohl
in dieſen Tagen herübergekommen in Deinen
Gau, für mich um Deines Kindes Hand zu
werben, Unbillig mag es Euch ſcheinen, daß
ich gleich nach des Vaters Hinſcheiden daran
denke, um Hilkas Hand zu werben, aber wiſſen
ſollſt Du und ſollt Jhr alle, daß ich Hilka, des
Fürſten Radbert Tochter, zum Weibe begehre,
daß mein Herz ſie liebt und nimmer von ihr
laſſen wird. Das ſollſt Du wiſſen, Radbert,
bevor ich mit Dir in den Kampf ziehe und be
vor Du mich niederſitzen heißt nach errungenem
Siege an Deinem Heerde. Aber gewährſt Du
mir Hilka, ſo gelob ich Dir bei der milden
Frühlingsgöttin Treue und Gehorſam, wie der
Sohn ſie dem Vater ſchuldig iſt.“

„Heil Kunibert und Hilkal“, riefen Hunderte
von Stimmen aus dem Kreiſe.

S Anſerate im Betrage 6is zu 1 Mark bikten wir bei Aufgabe ſogleich zu 6
ezahlen.

Von hohem Werth ſei die Erkenntniß, daß die
militäriſche Schulung eine immer größere Aus-
breitung finde, Wenn man die Selbſtloſigkeit
an die Stelle des Egoismus ſetzen würde, dann
könne man getroſt der Zukunft entgegenſehen,

Der neue Fürſt von Waldeck, Durch
Patent vom 14. Mai proklamierte am Dirnſtag
der Fürſt Friedrich den Antritt ſeiner Regierung
in Waldeck und Pyrmont, Der nunmehrige
Fürſt Friedrich iſt am 20. Januar 1865 ge
boren.

Der Brieff, welchen der Prinzregent
Albrecht von Braunſchweig an eine dem
Namen nach bisher nicht ermittelte Exzellenz
gerichtet hat, iſt, was ſeine Echtheit betrifft,
nirgendwo angezweifelt worden, kann alſo auch
wohl als echt gelten. Der Empfänger des
Briefes dürſte übrigens ebenſowenig Graf
Caprivi, wie Graf Walderſee, oder Graf Eulen-
burg ſein, ſondern ein Mitglied des mili-
täriſchen Hofſtaates des Kaiſers. Wie
dem nun aber auch ſein mag, darin beſteht keine
Meinungeverſchiedenheit, daß aus dieſem Briefe
keinerlei politiſche Folgen erwartet werden, auch
wohl inſofern nicht zu erwarten waren, als eine
Kanzlerkriſis oder dergleichen in Betracht kommen
ſollte. Ebenſo ungereimtwarderKlatſch, nachwelchem

die Reichsregierung auf eine Börſenſteuer ſollte
verzichten wollen, weil eine Anzahl Berliner
Bankleute Gelder zur Unterſtützung der Kandi-
daten der liberalen Parteien, welche für die
Militärvorlage ſtimmen wollen, ſammeln. Das
hieße, eines indirekten Trinkgeldes wegen auf eine
ſehr populäre Steuer verzichten, und ſo etwas
giebr's wohl in Petersburg oder Konſtantinopel,
aber nicht bei uge, Ebenſowenig hat der Reichs
kanzler, wie er nun offiziell erklärt, irgend einer
politiſchen Partei gegenüber beſtimmte Verpflich-
tungen dafür übernommen in welcher Richtung
künftig ſich die Reichspolitik auf wirthſchaft
lichen Gebiete bewegen ſoll,

Der kommandirende General des 3, Armee
korps, von Verſen, iſt plötzlich erkrankt
und hat ſich nach Karlsruhe beurlauben laſſen.
Die unterbrochenen Beſichtigungen der einzelnen
Truppentheile werden vom Chef des General
ſtabs des 3. Korps, Oberſt v. Alten, fortgeſetzt.

Der bekannte Leipziger Rechtsanwalt Dr,
Hans Blum hat dieſer Tage dem Fürſten
Bismarck einen Beſuch ab geſtattet. Er
erzählt davon: Bei der Tafel habe der Fürſt
das Glas erhobden, und auf „die alte Zeit“ ge-
trunken. Dabei habe der Fürſt geäußert, daß
ſehr weſentlich an den Erfolgen unſerer Gegner
in der Politik die Regierung ſchuld ſei, weil ſie
nicht die rechten Leute an den rechten Platz
geſtellt habe. „Sie können mir glauben“, ſo
fügte der Altreichskanzler zu Dr. Blum gewen-
det hinzu, „daß der Grund meiner ſchlafloſen
Nächte dieſes iſt, nicht blos jetzt, ſondern auch
in den letzten Monaten, als ich noch im Amte war.

Radbert erhob die Hand und gebot Stille
„Deine Worte habe ich vernommen, Kunibert,

und die Antwort ſollſt du, ſollen alle Thüringe,
die hier anweſend ſind, ſofort vernehmen. Jn
Tagen der Treue und des Glücks haben Dein
Vater Biſold und ich von unſerer Kinder Zukunft
geſprochen, wie es den Eltern wohl geziemt, das
Glück der Kinder bei Zeiten zu bedenken. Und
einig ſind wir darüber geworden, daß Hilka Dir
in Dein Haus folgen ſoll. Das hab' ich gelobt,
Radbert, ein Fürſt der Thüringe, in guten Tagen.
Die Götter haben gewollt, daß Du als ein
flüchtiger Mann zu mir kommſt, daß Dein Haus
niedergebrannt und verwüſtet iſt, in das Du
Dein Weib führen wollteſt. Du biſt bei uns
und wirſt Dir bei uns eine Heimſtätte gründen,
an deren Heerd Hilka walten kann und ſo ſage
ich heute wie früher: Willkommen biſt Du mir
Kunibert als Gatte der Tochter, und Deine
Hochzeit wollen wir begehen, wenn der Franke
geworfen iſt, Jch halte mein Wort, halte Du
das Deinige, ſei tapfer im Kampf und treu
Deinem Volk!“

Fortſetzung folgt.)

ger Beſchwerden über unpünktliche
Zuſtellung des „Merſeburger Kreis-
blatts“ bitten wir ungeſäumt unſerer Eppedition,
Altenburger Schulplatz 5, anzeigen zu wollen.
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Donnerſtag, den 18. Mai.

Zur Eröffnung der neuen Reichs
tagsſeſſion, Es verlautet, daß die Eröffnung
des Reichstags auf Mittwoch den 28. Juni,
feſtgeſetzt worden ſei. Dieſer Tag ſcheint inſo
fern unzweckmäßig, als der Donnerſtag ein von
den Katholiken allgemein beokbachteter Feiertag,
Peter und Paul, iſt, und die beiden noch übrigen
Tage der Woche alsdann leicht dem Schickſale
verfallen, zwiſchen zwei Feiertagen als geſchäft
lich minderwerthig angeſehen zu werden. E
wäre daher zu öbeſürchten, daß erſt der nächſte
Montag ein beſchlußfähiges Haus ſehen würde,

Die Landeskom miſſion des König-
reiches Preußen, welche über die Ver-
wendung des vom Landtage bewilligten Fonds
für Kunſtzwecke zu berathen hat, trat, wie
alljährlich, am 15. Mai Vormittags im Berliner
Kultusminiſterium zuſammen. Den Veborſitz
übernahm der Kultusminiſter Dr, Boſſe, von
den 16 Mitgliedern der Kommiſſion waren die
Meiſten anweſend. Vorausſichtlich werden die
Berathungen, wie im vorigen Jahre, drei Tage
in Anſpruch nehmen.

An der Berliner Börſe iſt am
Dienſtag zu gleicher Zeit ein erhebliches
Emporſchnellen der Getreidepreiſe und
ein nicht unbeträchtliches Sinken der
Curſe der Werthpapiere eingetreten. Zu
beſonderer Beunruhigung braucht Letzteres keinen
Anlaß zu geben, wenngleich ſich wiedermal zeigt,
wie thöricht;zes iſt, Geld in fremden, zweifelhaſten
Werthen, anzulegen, die alle Augenblicke von
einer erheblichen Cursſchwankung betroffen werden
lönnen.

Der Bundesrath des Deutſchen
Reiches hält heute Mittwoch eine Plenarſitzung
ab. Auf der Tagesordnung ſtehen namentlich
Reichstagsbeſchlüſſe,

Dr, Karl Peter s iſt vom Groß-
herzog ron Vaden empfangen worden,

Das preußiſche Staatsminiſterium
hielt am Dienſtag eine Sitzung ab, welche den
beporſtehenden Verhandlungen des Herrenhauſes
über die neue Steuerreform galt,

Die neue Zweigdampferlinie des
Deutſchen Reiches von Singapore nach
Neu-Guinca wurde Montag eröffnet. Der
Dampfer „Lübeck“ trat von Singapore die
erſte Fohrt nach unſerem Schutzgebiet an. Auf
dem Schiffe befindet ſich auch der neue Ver-
waltungschef ber Aſtrolabe-Kompagnie, Kurt
von Hagen,

Siegreiches Gefecht der deutſchen
ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe.
Nach einem Telegramm des deutſchen Konſulates
in Kapſtadt hat Hauptmann von Fran cois dort-
hin gemeldet, daß Hornkran z, der befeſtigte
Sitz des berüchtigten, räuberiſchen Hotten-
tottenhäuptlings Hendrik Witboi, welcher dos
ganze Schutzgebiet in ewiger Aufregung hielt,
von der bekanntlich erheblich verſtärkten deutſchen
Schutztruppe erſtürmt, und Witboi total
geſchlagen iſt, Auf deutſcher Seite, iſt der Ge
freite Sakoloweki todt und die Mannſchaften
Bartſch, Hermann, Dietrich verwundet. Witboi
hat 80 Todte und 100 Verwundete,
Damit dürfte die Macht des ſchon gar zu über
müthig gewordenen Räuberhauptmannes nun
endlich gebrochen ſein, und in das Schutzgebiet
allgemeine Ruhe und dauernder Frieden ein
kehren,

Deſterreich-Ungarn.
Der Großherzog Ernſt Ludwig von

Heſſen, welcher zum Beſuch des Kaiſers Franz
Joſeph nach Wien gekommen war, iſt jetzt wieder
abgereiſt.

Jn Jnnsbruck iſt in Folge eines er
gaygenen Vecrbotes für Reſerveoffiziere, Stu
dentenverbindungen anzugehören, ein Studen
tenſtreick ausgebrochen. Alle Hörſäle blieben
leer. Die Sache wurde im Tiroler Landtage
zur Sprache gebracht,

Jm böhmiſchen Landtage verurſach-
ten die Czechen wegen eines kleinen nationalen
Streitfalles wieder einmal einen gewaltigen Lärm.
Zum Glück hat Europa mehr zu thuen, als um
die czechiſchen Seandalmacher ſich zu bekümmern.

Großbritannien
Jn fortgeſetzter Berathung der Home

rulebill ſind im Unterhauſe des Londoner
Parlaments wieder eine Reihe von Paragraphen
d r mwen worden. Die Debatte bor nichts

eues.
Die engliſche Regierung veröffentlicht eine

neue Sammlung von Aktenſtücken über die Zu

ſtände auf den Samoainſeln.
Zur Erzielung geordneter Verhältniſſe wird die
Abſetzung des Oberrichters von Cederkrantz und
des Gemeinderathspräſidenten von Apia, Senfft
von Pilſach, als nothwendig bezeichnet.

Rußland
Die ruſſiſche Kaiſerfamilie begiebt ſich

in dieſen Tagen aus der Krim nach Moskau.
Gegen die Einwanderung von Fremden

werden neue Maßregeln vorbereitet.
Die Nihiliſten in Rußland. Wie

man der P. K, aus Petersburg meldet, hat der
Miniſter des Jnnern in Folge gewiſſer Anzeichen,
die darauf hindeuten, daß die Umtriebe der
Nihiliſten in letzter Zeit wieder reger werden,
ſämmtliche Polizeibehörden Rußlands zur Be
thätigung der größten Wachſamkeit in der
bezeichneten Richtung angewieſen, Gleiche Wei
ſungen ſind auch der Geheimpolizei ertheilt
worden.

Bulgarien.
Die Eröffnung der großen bul-

gariſchen Nationalverſammlung durch
den Fürſten Ferdinand, welche am Montag in
der alten bulgariſchen Landeshauptſtadt Tirnowa
ſtattgefunden hat, iſt ohne alle Störung vor
übergegangen. Dem Fürſten und ſeiner Ge-
mahlin wurden endloſe Ovationen dargebracht,
welche beweiſen, daß die Thronrede Recht hat,
als ſie von einer ſehr gedeihlichen Entwicklung
der Verhältniſſe im Lande ſprach,

Serbien.
König Alexander von Serbien hat am

Dienſtag eine Reiſe durch die ſerbiſchen Erd-
bebendiſtrikte angetreten. Ende der Woche wird
der König eine Zuſammenkunft mit ſeiner Mutter,
der Königin Natalie, in Kladowo haben.

Zu den Wahlen
Aus der Wahlbewegung liegt im Allgemeinen

nichts Neues vor. Fürſt Bismarck hat jetzt
offiziell jede neue Wahlkandidatur abgelehnt.
J Berliner Wählerverſammlungen, welche am
Montag Abend ſtattfanden, kam es zu recht
heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen Anar-

ſchiſten und Sozialiſten. Wegen übergroßen
Lärmes ſind verſchiedene Verſammlungen ge-
ſchloſſen. Die beiden neuen freiſinnigen
Parteien werden in verſchiedenen Wahlkreiſen
miteinander konkurrieren, wo von jeder
Seite Kandidaten aufgeſtellt ſind. Man hatte
dies vermeiden wollen, es iſt aber doch nicht ge

lungen. Jn Friedeberg Arnswalde
mußte eine Verſammlung, in welcher Ahlwardt
ſprach, wegen großen Lärms geſchloſſen werden,
der losbrah, als Jemand bemerkte, man ſolle

(Nachdruck verboten.)

Berliner Plauderei,
Von Georg Paulſen,

C. Himmcelfahrtstag hatte dreiviertel Berlin ins Freie
gezogen, wenn auch das Mailüfterl an ſchattigen Stellen
ſich noch recht empfindlich bemerkt machte.

Wo ein grünes Fleckchen ſich bot, da wimmelte es auch
von Menſchen der Staub war groß, der Durſt ward
grbßer, der Durſtſtiller war nahe.

Wer es nicht gewöhnt iſt, in einem ſolchen wogenden,
drängenden, ſchiebenden Menſchenſtrom ſich zu bewegen,
wer fonſt eiligen Schrittes ſeinen Weg macht, und nun
nur ſacht vorantrippeln kann, ſein Geſicht vor den Ecken
und Spitzen der Sonnenſchirme hüten muß, und allen
Staub in ungeſchmälerter Quantität zu ſchlucken bekommt,
der bekommt bald eigene Anſichten von ſolchen Feiertags
vergnügen und iſt hochbeglückt, wenn er endlich in einem
ruhigen Winkel ſitzt und das Glas mit dem ſchäumenden
Naß zu den vertrockneten Lippen hebt.

Freilich wird er noch darauf zu achten haben, daß er
mit allerlei Bier- und Kaffeereſten, Kuchenkrümeln und
Congactropſen nicht zu intime Bekanntſchaft macht und
ſein Feſttagskleid dadurch gefährdet. Auch wenn der
Kellner im kühnen Schwunge mit einer Gläſerbatterie durch
die engen Eaſſen zwiſchen den Tiſchen und Stühlen fährt,
braucht man nicht überraſcht zu ſein, daß der Schaum ſich
plötzlich den an den Kleidern haftenden Staubemittheilt.
Die Natur iſt manchmal zu natürlich, und am beſten
iſt es für Berliner Sonntagsausflüge ſchon, man ſtrebt
weltentlegenen einſamen Plätzchen zu, wo man gegen alle
Aufechtungen des Aergers thunlichſt geſchützt iſt. Sonſt
geht es leicht ſchief.

Das habe ich ſelbſt beobachtet und es mag kurz er
zählt ſein

Himmelfahrtstag iſt der oſſizielle Beginn für die lichte
Frühjahrskleidung: ſrüher ſah ſchon der Bußtag die
ſchönſten weißen Weſten und die flatternden und wehenden
beſchärpten hellen Damenkleider, heuer iſt der Bußtag aus
der Reihe der „lebenden“ Frühlingsfeſttage verſchwunden
und Himmelfahrsfeſt tritt an ſeine Stelle. Es giebt ja
auch dann noch vorſichtige Menſchen, wie es auch für
witzige giebt, die ſchon Sommer machen, wenn es noch
nicht einmal Frühling iſt, aber im Ganzen iſt doch das
Himmelfahrtsfeſt das Sigual, zu zeigen, was mit dem
Plättbolzen verrichtet werden kann.

Auf der Spree, die nicht grün ausſah, ſondern grau,
gondelten Spreepirgten und Piragtinnen, ſolche die fangen

wollten und ſolche, die gefangen werden ſollten, aber
nicht von der Polizei, ſondern von hellem, friſchen Mädchen
blick und lachendem rothen Munde. Manche Pärchen
fahren ſo znge auf dem Waſſer umher, bis ſie mit
Flüſtern und ſüßen Worten glücklich im Vorhof zur
irdiſchen Seligkeit angekommen ſind, Manche auch ſo
lange, bis die Syreenixe ſie in ihren feuchten Armen auf
nimmt. Denn von Allen, die auf der Spree herum
gondeln, lernen blos Manche das Waſſerfahren, die
Meißen aber nie, ſondern nur, daß das Waſſer eben
wirklich keine Balken hat.

Und die Einen gondelten über die Spree, die Anderen
ſahen vom Sitadtbahnzug herab aus der Höh. Und die
Dritten wan den ſich am Ufer durch eine ganze Kette von
Muſikanten, die den armen Himmelfahrtstag in herzzer
reißender Vzeiſe mit Ziehharmonila, Leierkaſten, Blechflöte
und Violivr.e traktirten. Sie ſelbſt merkten nichts davon,
denn haw'olich für den erſten Griff mit der Rechten lag
die trene Freundin mit den berühmten Magentropfen aus
Nordhauſt n.

Kein Prlatz, kein Platz, keine Ruh' und keine Raſt Un
abläffig drängen die Menſchenmengen in die Biergärten
hinein und hinaus. „Vorgeſeh'n ſchreit der Kellner
Schaar. „Weiß nicht, weiß nicht klingts zurück auf die
Frage nach Tiſch und Stühlen, und höchſtens ein Fünf
zigpfennig ſtück vermag den ſtarken Zügen des Bier Gany-
medes ein verſtändnißinniges Zucken, zum Lächeln iſt keine

Zeit, abzu gewinnen.
Ganz ins der Ecke hinten, wo über eine Reihe geleerter

und gethe erter Bierfäſſer ſich ein unbehobeltes Brett aus
Tannenho z ſchmiegt, iſt noch Platz, freilich blos ein knapper,
ſo einer für einen Diätar der alten Schule, der keinen
rechten Schatten ſelbſt beim ſchönſten Sonnenlicht nicht,
warf.

Helſ' ſich der Menſch in ſeiner Noth, und mach' er ſich
dünn, damit er noch auf die Bank hinaufgeht

Ein ſchöner Sitz, auf dem man die Füße auch noch dicht
an ſich heranziehen muß, damit keine allzuinnige Berührung
mit den Piedeſtalen robuſter Mitmenſchen erfolgt. Und
rechts haut noch ein dreiſter Bengel nach den Maikäfern
in einem entſchieden an der Schwindſucht leidenden
Bäumchen, die gar nicht drin ſind.

Wenn das Vier dann noch ſo ſchmeckt, als habe man
blos auf dieſen Tag mit dem Anſtich der Tonne gewartet,
wo ja doch Alles getrunken wird und im Sewühl keine
Reklamationen angehört werden können, na, da macht man
ein Geſicht, als ſole Einem ein Zahn ausgez ogen werden,
eder gerade das Lotterieloos vor dem unſerigen ſei mit
dem großen Looſe herausgebſnmen,

nicht einen Mann wählen, der ſich zum Geſpött
gemacht habe.

Das Oberhaupt der unter dem Namen frei
ſinnige Volkspartei wieder herge-
ſtellten alten Fortſchrittspartei, der Abgeordnete
Richter, fordert in einem Ukas auf, feſte
Männer zu wählen, die ſtehen können, wenn es
gilt für die Sache des Volkes einzutreten. Es
kommt nur eben darauf an, was die Sache des
Volkes iſt: das Heer zu ſchwächen oder das
S zu verſtärken. Daß Richter die neuen

cceſſioniſten nicht für „feſte Männer“ hält,
„welche ſtehen können, wenn es gilt, für die
Sache des Volkes einzutreten“, iſt klar klagt er
doch zum Ueberfluß deutlich genug darüber, wie
ſchwer ſie ihm ſchon bisher die politiſche Thätig-
keit, wie er ſie meint, gemacht haben. Das
„ſturmerprobte Banner der alten Fortſchritts
partei“ bedeutet ſo meint die Nat. Zig,
die unbedingte Jntoleranz gegen Alle, die unter
Politik etwas Anderes verſtehen als Polemik
und Agitation, die Selbſtzweck ſind.

Der Oberbürgermeiſter von Danzig, der
bisherige freiſinnige Abgeordnete und frühere
Scceſſioniſt Baumbach, hat in einer an Ver-
trauensleute ſeines Wahlkreiſes (5, Berlin)
gerichteten Depeſche, wie die freiſinnige Zeitung
mittheilt, erklärt, daß er ſich nicht von Richter
trennen werde.

Die deutſchſoziale Antiſemiten-
partei hat einen von dem bisherigen Abg.
Liebermann v, Sonnenberg unterzeichneten Auf
r uf erlaſſen, in dem geſagt wird, daß die Partei
für ein ſtarkes Kaiſerthum, für Stärkung der
Wehrkraſt, für ſoziale Reformen und für die agra-
riſchen Forderungen eintrete, Die Partei ordnet
hiernach die judenfeindlichen Beſtrebungen dem
monarchiſch- nationalen Gedanken und allgemeinen
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen unter und ſcheidet
ſich damit von den ſog. reinen Antiſemiten, Die
Partei will nach dem Aufruf ihrer Kräfte auf
Wahlkreiſe konzentriren, in denen ein Erfolg
wahrſcheinlich iſt, und ſonſt für Kandidaten
ſtimmen, die ihr in Bezug auf die Juden,
Handwerker- und Agrarfragen am nächſten
ſtehen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Mai. Auf dem Nordfriedhofe

wurde geſtern Nachmittag eine Frau aufgefunden,

die dort einen Selbſtmordverſuch unter-
nommen hatte. Die Frau hatte aus einem
Fläſchchen Schwefelſäure getrunken, doch
konnte ſie noch lebend mit dem Krankenkorbe in
die königl. Klinik gebracht werden. Es wurde
feſtgeſtellt, daß die Unglückliche eine in der
Wilhelmſtraße wohnhafte hochbetagte Wittwe iſt,
die ſich nach einem häuslichen Zwiſt mit einer
Angehörigen aus der Wohnung ihrer Töchter
entfernt hatte. Zur Ausführung dieſer That
hatte die Frau ſich nach dem Grabe ihres auf
dem Nordfriedhoſe ruhenden Mannes begeben.
Es beſteht wenig Hoffnung, ſie am Leben erhalten
zu können.

f Magdeburg. Das 26. Jnfanterie-Re
ginent hat vor einigen Tagen 20 Stück Rover
angekauſt, mit denen die Unteroffiziere jetzt jeden
Abend auf dem Exerzierplatze Fahrübungen
unternehmen.

f Gröningen, 12, Mai. Am vergangenen
Dienstag gegen 6 Uhr Morgens ſtürzte ſich
ein hieſiger Knecht Namens Guſe im ange-
trunkenen Zuſtande in den vor dem hieſigen
Südgröninger Thor mitten im Felde belegenen
„Erdfall“. Der Erdfall, eine jäh abfallende Erd
ſenkung, iſt bedeutend tief, bis zum Niveau

des außerordentlich kalten Waſſers 60 Fuß
und dann folgt ein an den Seiten von Felſen
umſchloſſener Abgrund von, wie man annimmt
180 Fuß Waſſer. Guſe kam zwar nach dem
kräftigen Abſprunge aus der Tiefe des Waſſers
wieder ans Tageslicht, indem er wiederholt
rieſ: „Ein guter Schwimmer ertrinkt nie!“ aber
nach ctwa 10 bis 15 Minuten, während welcher
Zeit man Seile zu ſeiner Rettung holte, ſuchte
er doch an den glattgewaſchenen Felſen einen
Stützpunkt zu gewinnen, indem er klagte:
„Wollt Jhr mich denn nicht herausholen
Es gelang ihm endlich, an einem Felsoorſprunge
feſten Fuß zu faſſen und hat man ihn dort
zuſammengekauert ſitzen ſehen. Er raufte ſich
das Haar und zuckte unter dem Einfluſſe der
brunnenartigen Kälte mehrmals zuſammen und
als ihm endlich mittels eines Seiles durch
einen muthigen Kameroden der ſich am Seil
hängend in die ſchauerliche Tiefe herunterwinden
ließ, Hilfe gebracht wurde, war es zu ſpät. Eia
Schlag hatte dem Leben des Guſe ein Ende
gemacht. Die ſelbſtmörderiſche That
e in einem Anfalle von Delirium geſchehen
zu ſein,

f Braunſchweig, 12. Mai, Heute Vor
mittag wurde der zweite Prokuriſt der bekannten
hieſigen Verlagsficma Friedr. Vieweg u. Sohn,
Buchhändler Fritz Temming, wegen bedeu-
tender Unterſchlagungen verhaftet. T,,
der ſeit zehn Jahren in genanntem Geſchäſt
thätig iſt, erfreute ſich des vollkommenſten Ver
trauens, weshalb ihm vor einigen Jahren Prokura
ertheilt wurde. Dieſes Vertrauen hat T. nun
ſeit einer langen Reihe von Jahren auf das
Schändlichſte mißbraucht, indem er einkaſſirte
Gelder unterſchlug und dieſe Unterſchlagungen
durch Bürgerfälſchungen zu verdecken wußte.
Durch einen Zufall gelangten nun heute Morgen
dieſe Betrügereien ans Licht. Ein Angeſtellter
der Firma bemerkte in einem der Geſchäftsbücher
einen Poſten, über deſſen abſichtlich falſche Ein
tragung er keinen Augenblick im Zweifel war,
Er theilte dieſe Wahrnehmung ſofort ſeinem
Chef mit, und dieſer ſtellte denn auch bald fecſt,
daß noch eine beträchtliche Anzahl ſolcher
trälſchungen, die von der Hand Temmings
herrührten, in den Büchern vorhanden war.
Als Letzterer hierüber zur Rede geſtellt
wurde, gab er zunächſt ausweichende Antworten,
bequemte ſich aber bald unter der Wucht der
klaren Schuldbeweiſe zu einem eingehenden Ge
ſtändniß. Danach will T. ſeit eiwa fünf Jahren
der Firma gehörige Gelder im Betrage von
ungefähr 20000 Mark unterſchlagen haben. Bald
nach ſeiner vorläufigen Vernehmung wurde T.
verhaftet und die gefälſchten Geſchäftsbücher zum
Zwecke der Prüfung durch Sachverſtändige der
Kriminalabtheilung eingeliefert. Bei einer hier-
auf vorgenommenen Durchſuchung des Geld
ſchrankes entdeckte man in einem verſteckten Be
hälter 13,000 Mark, die T, als ſein Eigenthum
auſbewahrt hatte, Selbſtverſtändlich zog die
Firma dieſen Betrag ein und machte der
Behörde davon Mittheilung. Da nun Temming
noch ein Grundſtück mit Wohnhaus an der Ber
tramſtraße beſitzt, die Unterſchlagungen aber vor-
ausſichtlich die angegebene Höhe nicht erheblich
überſteigen dürften, ſo willfahrte das herzogliche
Amtsgericht dem Antrage des Verhafteten und
ſetzte ihn heute Nachmittag vorläufig auf freien
Fuß,

f Braunſchweig, 16, Mafſ. Jn Hötens-
leben iſt heute auf Veranlaſſung der Staats
anwaltſchaft zu Halle ein wegen Mordes
ſteckbrieflich verfolgter Arbeiter Namens Konietzny
verhaftet worden, (Aller Wahrſcheinlichkeit nach

Na, da kommt nun wirklich ein wahrhaſtiger Maikäfer.
Der Bengel mit der Gerte ſchreit: „Hurrah, da is

eener Und haut zu. Natürlich daneben, und das ſchwanke
Holz pfeift nur ſo am Geſicht vorüber.

Ein vorwurfsvoller Seitenblick auf den Lümmel, deſſen
beſte Kraft aber dadurch verloren geht, daß ein Kellner
mit anderthalb Dutzend Gläſern, dem meine Beine im
Wege ſind, ſchreit, als ob er am Spieße ſtäke: „Vorgeſehen,

mein Herr t„Juſtav, infamer Bengel, daß du gleich das Hauen ſind
läßt ruft entrüſtet der Vater, von dem anderen Bank
ende. „Hier kommſt Du her!“ „Juſtav“ will nicht, wird
an den Arm gefaßt, und erhält eine Kopfnuß, die er mit
einem Geſicht hinnimmt, als wollte er zu dem Urheber
ſeiner Tage ſagen: „Wenn ich man blos könnte, wie ich

wollte
„Strolch!“, ſagt Vater Krauſe, „marſch dahin „Juſtav“

verkriecht ſich hinter Mutter und Schweſter, die eben ſehr
gewählt mit einem jungen Herrn plaudern. Blutwurſtrothe
Handſchuhe, Klemmer, dicke Bammelkette für die Uhr zieren

den Jüngling.
„Darf ich fragen, wie Jhnen die Heringe geſtern Abend

gefallen haben fragt der Elegante.
„Reizend!“, flötet Fräulein Auguſte. „Ja, es hat nie

ſo gute Heringe gegeben, als ſeitdem Sie im Geſchäft ſind“,
beſtätigt die Mutter.

Vater Krauſe grinſt, „Juſtav“ verzieht den Mund ſie
ſind Beide Gourmands; aber weil der junge Herr, der
ſich für Fräulein Auguſte ſo ſehr „intereſſtert“, im großen
Heringsgeſchäft nebenan iſt, giebt es jetzt ſo oft Heringe.

Vater und Sohn verachten den Salzfiſch gleichmäßig;
Vater Krauſe ſchwärmt für ein Beeſſteak und „Juſtav“
vertilgt in fünf Minuten zwei Paar „Knobländer.“

„Aber wollen Sie ſich nicht ſetzen flötet Fräulein
Auguſte. Und nach dem Rezept, daß, wenn eine Herings
tonne auch ſchon gefüllt iſt, doch noch einer hineingeht,
wird nun Platz für den Maun mit den blutwurſtrothen
Handſchuhen gemacht.

„Sie erlauben mein Herr!“ ſagt Mutter Krauſe mit
einem Geſicht, das verkündet, wage Du es nur zu oppo
nieren, und ich klehe kaum noch an der Bank.

Mir wird's unbehaglich und Herrn Krauſe auf der
andern Seite auch. „Juſtav'n“ hinten iſt die Sache ſchon
längſt über. Ja, wenn der Verehrer ſeiner Schweſter in
einem ordentlichen Kauſladen wäre, wo es mal Bonbons
ähe; auch der der in ein Syrup oder Honiggefäßr könnte

„Kreuzhimmeldonnerwetter, ſehen Sie ſich doch vor!“,
giebt Krauſe zur Antwort, als wieder ein Kellner „Vor
geſehen ſchreit, während eine nette Schaumparthie auf
Herrn Krauſe's weiße Weſte fliegt. Er ſpringt mit aller
Wucht ſeiner zweihundertzwanzig Pfund empor und giebt
dabei unverſehens dem Faß unter dem Brett von Tannen
holz einen Stoß.

„Juſtav“ das Kind, thut das Seine, Schweſter Auguſte
und der Mann mit den „xreizenden Heringen“ kollern zur
Erde, während Mutter Krauſe ſich an mich hält.

Und ich hab' es auch getragen, aber fragt mich nur
nicht wie Zum Schluß ergiebt's ſich noch, daß ich heil
bin, wenn auch etwas außer Athem Frau Krauſe lächelt
über das „kleine Malheur“, Auguſte hat ſich an einem
heimtückiſchen Brettnagel ein Loch, das man aber gar nicht
ſehen kann, in das Kleid geriſſen, dem Heringsherrn iſt bei
dem Fall auf den Boden ein Handſchuh geplatzt, Herr
Krauſe hat eine beſchmutzte Weſte, und „Juſtav“ ſteckt
heimlich die Zunge nach dem Liebespaar heraus. Ein
ideales Bild!

Wenn das Vergnügen am größten, ſoll man Abſchied
von ihm nehmen, und ſo that ich's, und Frau Krauſe ſah
mir forſchend nach. Etwas, wie „ein manierlicher Menſch
klang mir nach, worüber ich hiermit dankend quittire.
Leiſtung aber auch, gute zwei Centner vor einem Fall zu
bewahren

Und der Abend ſank auch über den Himmelfahrtstag
von Berlin herab, kühler und kühler ward's, und die Luſt
erinnerte nun doch etwas an das Regiment des erſten
„EisheiligenHeimwärts ging's von draußen zur Stadt, die Tauſende
und Abertauſende ſtrömten zurück, nenen Staub, neuen
Hunger, neuen Durſt mitbringend.

Und als nun die elfte Stunde ſchlug und ich an einem
Halteplatz der Pferdebahn vorüberging, da hörte ich eine
bekannte Stimme-

„Werden Sie vielleicht morgen wieder Heringe holen
Fräulein Auguſte

„Ach ja, ſie ſind zu reizend!“ „Sediegen!“ ſchaltete
die Mutter ein.

Vater und „Juſtav“ tauſchten einen Blick, etwas wie
eine Verſchwörung, eine geheime Abmachung lag darin.

Da klingelte die Pferdebahn heran, Krauſe Mann,
Frau nnd Sohn ſtiegen ein. „Beſetzt!“ rief der Kon
dulteur. „Wir kommen nach!“ rief Auguſte und ſie
gingen zu Fuß.

Diesmal ſprachen ſie nicht von den „reijenden“ Heringen,

der bloß Heringe „Juſtay' verschtet
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handelt es ſich hierbei um den Mord in der
Dölauer Haide, Red.)

4 Leipzig, 14. Mai. Jn der vergangenen
Nacht erſchoß ſich am Schwanenteiche un
zweifelhaft wegen geſchäftlicher Nothlage der aus
Waltershauſen in Thüringen gebürtige Kaufmann
Ortmann. Nachdem der erſte Schuß fehlgegangen,
traf der zweite ſo gut das Herz, daß der Tod
ſofort eintrat.

Werdau, 13. Mai. Eine nette jugend-
liche Diebesbande iſt von der hieſigen
Polizei ermittelt worden. Die Geſellſchaft beſteht
aus fünf Knaben aus hieſiger Stadt im Alter
von 9 bis 13 Jahren, die in einem Zeitraum
von einem Jahre nicht weniger als 56 Diebſtähle
ausgeführt haben. Das Feld ihrer Thätigkeit
waren hauptſächlich Verkaufsſtände und Läden,
und zwar verfuhren ſie immer ſo, daß ſich einer
von ihnen eine Kleinigkeit kaufte, während die
anderen, was ſie erreichen konnten ſtahlen. Die
geſtohlenen Gegenſtände waren hauptſächlich
Zuckerwaaren, Fleiſch und Zigarren, Die Beute
wurde jedes al nach erfolgtem Diebſtahl getheilt
und verzehrt.

Oelsnitz i. V. Einen guten Fang hat
die hieſige Polizei gemacht. Es iſt ihr nämlich
gelungen, einen Complicen jenes Einbrechercon-
ſortiums dingfeſt zu machen, welches im Schloſſe
des Grafen von Flandern in Brüſſel
den bekannten Juwelendiebſtahl verübt hat.
Der Feſtgenommene nennt ſich Guſtav George
Rueller und hat nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe

trotz ſeiner Jugend er iſt 21 Jahre alt
bereits diverſe Einbruchsdiebſtähle auf dem Ge
wiſſen. Originell iſt die Art ſeiner Entdeckung,
Da er fürchtete, ſich durch ſeine ſteckbrieflich ge
kennzeichnete Kleidung zu verrathen, entledigte er
ſich derſelben und ging, nur mit Hoſe und Hemd
bekleidet, aufs Polizeiamt, vorgebend, er ſei über
fallen und beraubt worden! Die Polizei kam
jedoch bald hinter dieſen ſog, „Raub“ und der
in die Enge Getriebene legte ein Geſtändniß ab.

Stadt und Kreis.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 17. Mai 1893.
Wir wollen nicht verfehlen, von der geſtern

Abend im Saale des „Tivoli“ abgehaltenen und
von Partei und Nichtparteigenoſſen zahlreich
beſuchten Wählerverſammlung des Frei-
ſinns, mit welcher in unſerer Stadt in die
Oeffentlichkeit der vorausſichtlich ſehr ange
ſtrengten Wahlbewegung für die bevorſtehende
Neuwahl des Reichstags eingetreten worden iſt,
venigſtens Notiz zu nehmen. Die Verſammlung

wurde vom BüreauVorſteher Hirſch im Auf-
trage des freiſinnigen Wahlausſchuſſes für den
Wahlkreis Merſeburg- Querfurt eröffnet und mit
Zuſtimmung der Verſammlung auch geleitet,
Es erhielt nach der Eröffnung ſogleich das
Wort der bekannte freiſinnige Wanderredner
Dr. Fränkel aus Weimar, um über die
Stellungnahme des Freiſinns zur Militärvorlage
und die Mehrbelaſtung des Reiches an
Steuern zu ſprechen. Die Rede des-
ſelben enthielt nichts Neues, nichts, was
nicht Eugen Richter in ſeiner letzten Reichs
tagsrede nicht ſchon geſagt und deckte ſich der
Jnhalt der Ausführungen vollſtändig mit dem
bereits geſtern an dieſer Stelle zum Abdruck ge-
brachten Auszug aus früheren Agitationsreden
des Herrn Dr, Fränkel: er malte die Nachtheile
der Militärvorlage in den ſchwärzeſten Farben, die
dafür ſprechenden Gründe aber verſchwiceg er.
Als Wahlkandidat der freiſinnigen Partei für
die nächſte Reichstagswahl im Wahlkreiſe Merſe
burg- Querfurt wurde Gutsbeſitzer Karl Ritter
in Barnſtedt bei Querfurt vorgeſchlagen und
proklamirt, der fich der Verſammlung ſelbſt vor
ſtellte, Am Schluſſe kam es noch zu Ausein
anderſetzungen zwiſchen Socialdemokratie und
Freiſinn, bei welcher namentlich auch der bekannte
Socialiſt Mittag aus Giebichenſtein den Frei-
ſinn in manchen Punkten zu mißereditiren ſuchte,
Die Verſammlung erreichte erſt gegen 12 Uhr
ihr Ende.

Recepte für Maitrank oder Mai-
bowle giebt es eine Menge. Wir theilen das
Folgende mit: Man thut eine Handvoll möglichſt
friſch gepflückten Waldmeiſter, der noch keine
Blüthen haben darf, in eine Terrine gießt zwei
Flaſchen Moſelwein, der ſich am beſten dazu eignet
oder irgend einen andern leichten und reinen
Weißwein darüber, deckt die Terrine zu und läßt
den Wein höchſtens eine halbe Stunde an einem
möglichſt kühlen Ort damit ziehen, nimmt den
Waldmeiſter dann heraus, verſüßt den Wein mit
125--150 g. Zucker rührt ihn gut um damit ſich
der Zucker löſt, und ſervirt ſofort das duftig-
aromatiſche Getränk, Noch angenehmer wird
daſſelbe, wenn man eine oder zwei Apfelſinen,
die bekanntlich während der Waldmeiſterſaiſon
am reifſten und ſüßeſten zu haben ſind, ſorgſam
abſchält in Schnitzchen zertheilt und mit in die
Bowle legt, Auf dieſe einfache Art bereitet iſt
der Maitrank entſchieden am beſten, weil man ſo
das unverfälſchte Aroma des Waldmeiſters er
hält, nur muß man ſich wohl in Acht nehmen,
denſelben nicht zn lange in dem Wein zu laſſen,
da man ſonſt leicht Kopfweh von dem Maitrank
erhält.

Pfingſt- Verkehr. Jn der Zeit rom
20. bis einſchließlich 283. Mai d. J. werden auf
den Strecken Halle bezw, S vig Eiſenach,
Leipzig-Gerg bezw. Weida und Weißenfels-

Zeitz außer den nachſtehend bezeichneten Sonder
zügen zu den am ſtärkſten benutzten Perſonen
zügen Vorzüge gefahren, welche ungeſähr
10 Minuten vor den fahrplanmäßigen Zügen
verkehren. Das reiſende Publikum wird erſucht,
mözlichſt die Vorzüge zu benutzen und ſich
frühzeitig dazu auf den Stationen
einzufinden, da bei zu ſtarkem Andrang zu
den Hauptzügen die Nothwendigkeit eintreten
kann, cinen Theil der Reiſenden von der Be
förderung mit denſelben auszuſchließen. Es
werden folgende Sonderzüge fahren: am
20,, 21, und 22, Mai ab Corbetha 617 Vorm,,
an Eiſenach 1045 Vorm. am 20. Mai ab
Corbetha 1208 Nachm., an Eiſenach 319 Nachm.

am 21., 22, und 23. Mai ab Corbetha
729 Nachm., an Erfurt 95 Nadhm. am
23, Mai ab Eiſenach 229 Nachm, an Corbetha
503 Nachm, am 21, 22. und 23. Mai ab
Leipzig 800 Vorm., an Croſſen a/E, L50 Vorm.

am 21., 22. und 23. Mai ab Croſſen a E.
755 Nachm., an Leipzig 95 Nachm, am
21., 22, und 23, Mai ab Gera 90 Nachm.,
an Leipzig 1121 Nachm, Die Fahrpläne
ſind auf den Stationen zum Aushang gebracht.

Blumengarten für Mai. Wie im
April ſo iſt auch in dieſem Monate noch beſondere
Sorgfalt auf die ſogenannten Sommergewächſe
zu verwenden. Die erſte Pflege der meiſten
unter ihnen iſt etwas umſtändlich, da ſie am
beſten gedeihen, wenn ihre Ausſaat im Miſtbeet
erfolgt, und zwar Anfang oder Mitte Mai.
Durch unaufhörliches Blühen vom Juni bis in
den Herbſt hinein auf dem Gartenbeete oder
im Blumentopfe entſchädigen ſie dann den Lieb-
haber für ſeine aufgewandte Mühe Hierher
gehört die Phlox Drummwondi, die in zahlreichen
Farbenvarietäten vorkommt, rahmweiß, ſcharlach-
roth, roſenroth und gefleckt. Eine der be
liebteſten Sommerblumen iſt die Petunie. Sie
gehört der Familie der Kertoffelgewächſe an und
iſt aus Südamerika hier eingeführt worden.
Aus ihr ſind Hunderte von Arten entſtanden.
Der ſehr feine Same darf nur dünn geſät, nicht
mit Erde bedeckt, ſondern nur in dieſe einge-
drückt werden. Lohnender iſt die Petunienzucht
durch Stecklinge, die im Auguſt geſchnitten
werden, im Waſſer ſich bewurzeln, in Töpfen
den Winter im Wohnzimmer überdauern, aber
nur wenig Weſſer erhalten dürfen. Die ſchönſte
Petunienart iſt die Compacta elegantissima. Sie
iſt niedrig, entwickelt jedoch eine außerordentlich
große Anzahl von leuchtendrothen oder roth mit
weiß gezeichneten Blüthen. Von den einjährigen
Schlingpflanzen zeichnen ſich beſonders durch die
Farbenpracht ihrer Blumen die Capuzinerkreſſe
aus, Der Samen wird ebenfalls in Miſtbeete
geſtreut und die Pflänzchen ſpäter einzeln in
Töpfe geſetzt. Auch das Ausſäen der verſchie-
denen Winden- Arten, welches jedoch an der
Stelle erfolgen muß, wo ſie zur Blüthe kommen
ſollen, hat in dieſem Monat zu erfolgen, Zum
Schluſſe ſei nur noch eine weniger bekannte
Sommerpflanze erwähnt, der Wunderbaum
Ricinus. Jm Garten verwendet man ihn zur
Bildung von Blattpflanzengruppen, da er ſich
beſonders durch ſeine großen Blätter auszeichnet.
Wird er einzeln in Töpfen gezogen, ſo bildet er
eine dankbare Zierde jedes Wohnzimmers und
ſoll außerdem noch die angenehme Eigenſchaft
beſitzen, daß er alle Fliegen und läſtigen Jnſekten
vertreibt.

Jn der Brutperiode unſerer ſo unge-
mein nützlichen gifiederten Sänger richten wir
an die Eltern, Vehrer und alle Freunde von
„Amſel, Droſſel, Fink und Staar und der ganzen
Vogelſchaar“ die dringliche Bitte, auf etwaige
Neſtſtörer unter Kindern und Erwachſenen
ein wachſames Auge zu haben.

„Nimmſt du dem Vogel Neſt und Ei,
Jſt's mit Geſang und Obſt vorbei,
Laß doch in Ruhe, Menſchenkind,
Die Thierchen, die ſo nützlich ſind.“

(7) Ob die Schankwirthe an Sonn-
tagen noch nach Eintritt der Sonn-
tagsruhe Bier über die Straße ver-
kaufen können, iſt nunmehr vom Berliner
Kammergericht entſchieden. An einem Sonntag
im Auguſt v. J. hatte der Schankwirth T. in
Berlin Nachmittags Bier in Gläſern und
Krügen aus ſeiner Wirthſchaft über die Straße
verkauft. Aus dieſer Veranlaſſung erging auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft ein amtsrchter-
licher Straſbefehl gegen T. Als dieſer dagegen
Einſpruch erhob, wurde er in der Berufungs
inſtanz freigeſprochen. Gegen dieſes Urtheil
legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Die
Oberſtaatsanwaltſchaft des Kammergerichts be-
antragte die Zurückweiſung des Rechtsmittels.
Sie ſtellte ſich auf den auch vom Polizei
präſidium eingenommenen, den Schankwirthen
günſtigen Standpunkt, wonach hier nur ein
Ausfluß des Schankgewerbes vorliege. Der
Senat hob jedoch die Vorentſcheidung auf und
wies die Sache zur anderweiten Verhandlung
in die 1, Jnſtanz zurück.

Groß-Dölzig. Hierſelbſt brannte am
Sonntag kurz nach 10 Uhr eine Strohſcheune
des Rittergutsbeſitz,zrss Seltmann und ein
Stallgebäude des Herrn Sitcinberg vollſtändig
nieder. Ein in der Nähe beſindliches Wohn
gebäude, welches bereits anfigg zu brennen, wurde
durch das Eingreifen der erſchienenen Feuerwehr
gerettet. Die Entſtehungsurſache des Feners hat
ſich noch nicht ermitteln laſſen,

Mücheln, 16. Mai, Ein auf einer Eller
in Möckerling befindliches Rabenneſt war von
dem Knechte Karl Hitſchke dortſelbſt als Beute
auserſehen worden. Da die jungen Raben aber
noch nicht ganz flügge waren, füttere er dieſelben
noch neben dem Raben-Eltern-Paar mtt Käſe.
Als er dieſe Fütterung am Sonntag vornehmen
wollte, brach ein Aſt und der Unglückliche
ſtürzte kopfüber von der ziemlich hohen
Eller herab, ſodaß er ſich den Bruſtkaſten quetſchte
und beide Arme brach.

Mücheln, Zum etatsmäßigen Ger'chts-
ſchreibergehilfen bei dem Amtsgericht in Mücheln
iſt der Actuar Ziska in Nebra ernannt worden.

Großkayna, 15., Mai. Seit dem 26.
April er, iſt hierorts im Jntereſſe des öffentlichen
Verkehrs eine Poſt-Agentur ins Leben ge-
rufen. Dieſelbe iſt für den Verkehr Wochen
tags von 8 11 Uhr Vormittags und 4--7 Uhr
Nachmittags, ſowie Sonn und Feſttages von
3--9 Uhr Vormittags und 5 bis 6 Uhr Nach-
mittags geöffnet. Die beiden Ortſchaften Klein

und Braunsdorf werden von hier aus be
ellt.

Roßbach. Der bisherige Straßen Auf-
ſeher Nitz ſche in Roßbach de bat. iſt an die
Land BauJnſpektion zu Weißenfels verſetzt. Zum
Nachfolger iſt Straßen Aufſeher Heſſe bisher
in Weißenfels, ernannt.

Wehlitz. Am Himmelfahrtstage wurde
von einem Radfahrer die 10jährige Tochter des
Maſchinenmeiſters Schleske hierſelbſt über-
fahren. Das Mädchen wurde ſo verletzt,
daß es ſogleich in ärztliche Behandlung gegeben
werden mußte. Der Radfahrer fuhr auf dem
verbotenen Fußwege,

Niedereichſtedt, 13. Mai, Heute
feierte unſer Herr Paſtor Georgii ſein
25jähriges Amtsjubiläum. Jn früher
Morgenſtunde ſangen die Schulkinder und im
Laufe des Nachmittags brachten ihm die Lehrer
des Bezirkes Obercichſtedt ein Ständchen dar,
welches der Jubilar dankend entgegennahm.

Lützen, 15. Mai. Die Brauerei
Nickau Co,, welche Pächter des hieſigen Raths
kellers iſt, hat in der neuen Parkanlage am
Guſtav-Adolf- Denkmal einen Reſtau-
rationspavillon mit Colonaden erbauen
laſſen, welche am 1, Pfingſtfeiertag dem Betrieb
übergeben werden ſollen. Die Bewirthſchaſtung
derſelben liegt in den Händen des Rathskeller-
wirths Schwerdt.

Vermiſchte Nachrichten.
Eine Feſtung für die kaiſerlichen Prinzen.

Auf Veranlaſſung des Kaiſers wird gegenwärtig, der P. K.
zufolge, in der Nähe des Neuen Palais bei Potsdam ein
Feſtungsfort für die kaiſerlichen Prinzen erbaut. Ein
Jngenieur der Kurppſchen Fabrik in Eſſen habe die Pläne
und Voranſchläge zu dieſer kleinen Feſtung ausgeführt.
Dieſe wird indeſſen nicht allzu klein ausfallen, denn die
Baufläche iſt ſo groß, daß auf ihr ganz gut eine mittlere
Kirche erbaut werden könnte. Die Feſtung ſoll mit allen
möglichen Rüſtwerken des modernen Feſtungsbaues aus
gerüſtet werden; es ſollen u. A. drehbare Thürme, Waſſer-
gräben mit Zugbrücken e. geplant ſein, auch ſoll die
Feſtung mit Kruppſchen Kanonen ausgerüſtet werden. Die
Arbeiten ſollen derartig beſchleunigt werden, daß die Prinzen
die Feſtung noch in dieſem Sommer benutzen können.
Das Mauerwerk iſt ſchon aus dem Erdboden heraus

Ein grauſiger Mord an einem Knaben iſt
am Montag Nachmittag in Charlottenburg bei Berlin
verübt worden. Der Thäter iſt verhaftet. Man berichtet
darüber Bei den Sandbergen unmittelbar hinter dem
Schützenhauſe, auf dem ſog. Gardes du Corps Reitplatze,
ſah in der 4. Stunde ein Arbeiter einen jungen Menſchen,
der ſich mit einem Knaben zu ſchaffen machte und ihn
hinter ein Gebüſch zog. Als der Zeuge ſich näherte, ſprang
der ihm unbekannte junge Mann in großen Sätzen davon.
Bei näherer Beſichtigung fand der Arbeiter den Knaben
als Leiche vor; er war erwürgt und durch Fauſtſchläge in
das Geſicht arg zugerichtet worden. Außerdem war ihm
ein Körpertheil aufgeſchnitten und ein anderer Theil heraus
gelöſt und zur Seite geworfen worden. Der Polizei gelang
es bald den Mörder in der Perſon des 1866 zu Beelitz
geborenen Barbiergeh'lfen Ernſt Kappler dingfeſt zu machen.
Jn dem Erwmordeten iſt der am 1. September 1887 ge-
borene Knabe Erich Klinger, der bei ſeiner Mutter einer
Waſchfrau, wohnre, feſtgeſtellt worden. Bei Kappler handelt
es ſich um einen ſittlich vollſtändig verrohten Wienſchen,
der auch noch bei ſeiner Feſtnahme die Worte äußerte:
„Na, nun iſt die Warnung meiner Mutter doch in Er
füllung gegangen der Scharfrichter Reindel wird jetzt an
meinem Kopf 100 Mark verdienen.“ Kappler giebt zu,
mit Vorſatz und Ueberlegung die That vollührt zu haben.
Bei ſeiner Vernehmung äußerte er wiederholt: „Ach, wenn
es doch gleich zu Ende wäre, ich weiß, daß ich um einen
Kopf kürzer gemacht werde.“ Der erdroſſelte Knabe hatte
die mütterliche Wohnung verlaſſen um Blumen zu ſuchen
für das Grab ſeines Vaters, der vor drei Jahren in einer
Fabrik tödtlich verunglückt iſt.

Von einem erfreulichen Aufſchwung der
Hochſeefiſcherei wird aus verſchiedenen Ortſchaften an
der Oſtſeeküſte berichtet. Der diesjährige Lachsfang hat ſich
dort ſo gut rentirt, daß die Fiſcher mit der Beſtellung von
Hochſeekuttern eifrig vorgegangen ſind. An einzelnen Orten
ſind die Boots und Kutter Baumeiſter derart mit ſolchen
Auſträgen verſehen, daß ſie ſich zur Annahme weiterer
Beſtellungen nicht mehr haben verſtehen könneu.

Unfälle und Verbrechen. Jnu eine Grazer
Reſtauration wurde eine Dynamitpatrone ge
worfen, die beim Explodieren einen Kellner verletzte
und erheblichen materiellen Schaden anrichtete. Eine

Dampfkeſſelexploſion hat in Sedan in einer
Tuchfabrik ſtattgefunden durch die ein Theil der Gebäude
zerſtört und zahlreiche Perſonen getödtet und verwundet

wurden. Jm Dorfe Lengenfeld in der Oberfalz wurden
neunzehn Häuſer eingeäſchert.

Gegen Dynamitattentate. Aus Anlaß der
zahlreichen Dynamitattenta'e in letzter Zeit, namentlich in
den Bergwerksgegenden ſind, nach der Köln. Ztg., im Auf-
trage des preußiſchen Miniſters des Jnnern Erhebungen
darüber im Gange, ob und auf welche Weiſe bei der Be
förderung von Dynamit und Pulver auf den Landſtraßen
beſondere Schutzmaßregeln durchgeführt werden könnten.
Insbeſondere iſt in Vorſchlag gebracht, die Begleitmann
ſchaften durch Polizeimannſchaften zu verſtärken und bei
nächtlichem Aufenthalte des Zuges beſondere Pewgechung
zintreten zu laſſen,

Der Vampyr-Aberglaube. Aus Lemberg wird
der N. Fr. Pr.“ berichtet. Jm Dorfe Mukzynag im
Bezirke Kolomeg hatten ſich in Folge eines Wirthshaus
geſprächs elf Bauern entſchleſſen, die Leiche des vor Kurzem
dort verſtorbenen 83 jährigen Greiſes Nicolaus Obuszak
aus dem Grabe hervorzuholen, weil behauptet worden war,
Obuszak ſei ein Vampyr und als ſolcher die Urſache der
langanhaltenden Fröſte im letzten Winter geweſen. Um
ſicher zu ſein, daß der Vampyr nicht mehr am Leben bleibe,
wurde die Leiche geköpſt und verſtümmelt. Die aber-
gläubiſchen Landleute ſtießen überdies einen Pfahl ins
Herz des Todten, damit der vermeintliche Vampyr, wie ſie
vorgaben außer Stande geſetzt werde, in Zukunft ſein
Weſen noch weiter zu treiben. Eine Gerichtscommiſſion
hat im Vereine mit dem Bezirksarzt den Thatbeſtand be
reits feſtgeſtellt, und alle an der Unthat betheiligten Bauern
wurden verhaftet.

Die Jndianer in Nordamerika Jn dem
Bericht des Direktors des amerikaniſchen ethnologiſchen
Bureaus wird die Zahl der noch in den Vereinigten
Staaten von Amerika vorhandenen Jndianer auf unge
fähr 250 000 geſchätzt. Mehr als die Hälſte derſelben ge
hören bereits der einen oder anderen chriſtlichen Sekte an
und die Bekehrung des Reſtes ſoll nur die Frage weniger
Jahre ſein. Mehr als zwei Drittel haben ihr unſtätes
Leben aufgegeben und erhalten ſich durch Ackerbau und
Handarbeit ohne irgendwelche Unterſtützung ſeitens der
Regierung. Mit wenigen Ausnahmen halten ſie aber an
ihren alten Geſttzen bezüglich Erbſchaft und Stammesbeſitz
feſt. Fhden der Stämme untereinander haben gänzlich
aufgehört und auch gegen die Weißen kriegeriſch vorzugehen
würde ſich heute nur noch ein ſehr kleiner Theil be.eit
finden laſſen.

Ein neuer Cholerafall. Dem H. K. wird ge
meldet: Jm holſteiniſchen Orte Schiffbeck iſt ein Arbeiter
unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt und Mon-
tag geſtorben, 12 Arbeitsgenoſſen, die mit dem Verſtorbenen
zuſammen gewohnt haben ſind ſofort in die Jſolirbaracke
übergeführt. Die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln ſind
angeordnet worden.

Das tiefſte Bohrloch der Erde befindet ſich
im Rybniker Kreiſe in Oberſchleſien. Es wird von der
preußiſchen Regierung geſchlagen und dürfte gegenwärtig
eine Tiefe von 2000 Metern erreicht haben. Das Bohr-
loch wird vorwiegend im Jntereſſe der Wiſſenſchaft nieder
gebracht.

Auf der Strecke Rendsburg -Holtenau
des Nordoſtſeckanals iſt jetzt die Schifffahrt eröffact worden.

Jm Strafgefängniß von Plötzenſee bei
Berlin will der Raum aktſolut nicht mehr reichen es zählt
gegenwärtig 2240 unfreiwillige Jnſaſſen. Jn den letzten
Jahren ſind nicht weniger als 2000 Sträflinze nach aus
wärtigen Strafanſtalten verſchickt.

Jagd und Sport.
Für den Diſtanzmarſch Berlin-Wien ſied

bis Montaz, wo Neunungeſchluß war, 19 giltige Meldungen
eingegangen. Von den Mairſchluſtigen haben drei ihren
Wornſitz in Berlin und dici ſind Oeſterreicher. Dir
Start erfolgt am 29. d. M, früh ven e bis 10 Uhr ven
der Bockorauerei in Berlin aus. De Preievertheikung
ſoll am 17. Juli dort ſtatifinden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Nach den amtlichen

Ermittelungen vor Aufſtellung des Etats für 1893/94
waren im Schutzgebiete Deutſch Ofſtaf ika in der zweiten
Hälfte von 892 über 200 Beamte vorkanden, ohne die
zur Schutztruppe gehörigen Europäer, in Zahl von etwa
80. Dieſe Zahl dürſte auch noch heute zutreffen und wird
wohl noch ſjür Jahre hinaus auf derſelben Stufe an
nähernd verbleiben. Bei dem Einfluſſe, den das trepiſche
Klima jenes Gebiels auf die Europäer ausüt, iſt es er
klärlich, daß die Sorge für die ſachgemäße Pflege der
Eikraniten zu den vornehmſten Aufgaben der Verwaltung
gehört, zumal ſtets ein gewiſſer Prozentſatz der Europäer
fich in Krankenbehandlung zu befinden pflegt,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. (Nachdrud verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 18. Mai:
Nach weiteren Gewittern mit Regenzüſſen

tritt mäßige Abkühlung ein.

Markt-Berichte.
Halle, 16. Mai. (Preiſe mit Ansſchl, der Makler

gesühr per 1000 Kilo nette.) Weizen beſſere Stimmung,
150 169, feinſter märkiſcher über Notiz, Ranhweizen 146
bis 159, Roggen feft, 140--145, Gerſte, Brau ruhig,
155 175, feinſte kis 180, Futter 125 140, Hafer feſt,
158 162, Mais amerikaniſcher Mixed ohne Anzebot,
Donaumais 120 136, Raps Rübſen, Erbſen, Bictoriag
190 230. Kümmel excluſive Sack per 100 Kilo
nettoe. Stärke incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per
100 Kilo netto. Halliſche prima Weizen 38,50--39,59

abfallende Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo
einſchließlich Faß 35,00 36,00 bei knappen BVorräthen,
Kreiſe per 100 Kilo netto.) Linſen Bohnen Luxinen
Kleeſaaten Mohn Futterartikel gefragt Futtermebl
12,70 12,50 Roggenkleie 19--11, Weizenſchaalen 9,25 bis
9,15 Weizengrieskleie 9,25 9,75 Malzkeime, helle 11,
bis 11,60 dunkle 9,09 18,90, Oelkuchen 13 14, Walz
26,50 28,50 Rüböl Petroleum 20,8 0,
Solaröl 825/30* 10,50 Spiritus per 10 090 L.
ſchwach, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgab-
57,09 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 38,10, Rüben.

Reiſe Abonnement.
Abonnenten, welche während der Reiſe-

zeit ihr zu Hauſe abonnirtes Exemplar
nach einem anderen Orte täglich nach-
geſchickt haben wollen, mögen wie folgt

verfahren: Sa. empfangen ſie ihre Zeitung durch die
Expedition ſo wollen ſie bei der
Expedition die Ueberweiſung des
Exemplars an die Poſt unter Zah-
lung der Ueberweiſungsgebühr ver-
anlaffen.

b. haben ſie beieiner Poſtanſtalt abonnirt,
ſo wollen ſie bei der Poſtanſtalt ihres
Wohnortes die Ueberweiſung ihres
Exemplars nach dem neuen Aufent-
haltsorte bei gleichzeitiger Zahlung
der Ueberweiſungsgebühr veranlauffen.

Die Expedition.
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v e e.
Donnerſtag, den 18. Mai.

Pferde-Aurtibu.
Freitag, d. 2. Juni 1893, Mittags

12 Uhr, ſollen auf dem Königl. Geßüthoef
zu Döhlen bei Torgau ein und zweifährige
Füllen, ſowie ältere Pferde, in Sunma 12 Stück,
zum Verkauf kommen. Das Nähere über Ab-
ſtammung e. derſelben iſt aus den vom 25. Mai
ab in der hieſigen Geſtüt Expedition zur Empfang-
nahme bereitliegenden Liſten zu erſehen.

Graditz, den 15, Mai 1893.
Königliche Geſtüt-Direction.

Hypothekengelder
in jeder Höhe ſind zu 4——-4 Zinſen ſtets aus
zuleihen durch Carl Rindfleisch,
Merſeburg am Neumarktsthor 1, Aus-
gangs der Oelgrube.

240 260 000 M.
ſind per ſofort oder 1. Juli in beliebigen Be
trägen gegen ſichere Hypotheken, langjährig feſt
ſtehend, zu mäßigem Zinsfuß auszuleihen. Selbſt
nehmer wollen diesbezügl. Geſuch sub O. 510

bei Haaſenſtein S Vogler A.-G. in
Leipzig einreichen.

Gaſthaus- Verpachtung.
Das zum Rittergute r n

lößchen““ mit allem Zubehör ſoer häs bis 1. April 1906 ver
pachtet werden.

Zur Annahme von Paitygeboten iſt Termin auf
Donnerſtag den 25. Mai er.,

Vormittags 11 Uhr,
in dem vorbezeihneten Gaſthauſe angeſetzt. Die
Pachtbedingungen können in der unterjeichneten
Rendantur eingeſehen oder auf Erfordern von der-
ſelben überſandt werden,

Goſeck, den 4. Mai 1893.
Die gräfl. von Zech'ſcheNen Einnadme.

Schankwirthſchaft
mit Oeconomie (10 Acker Land) und großem
Garten, Gartenſalon 2c., an der Mulde, 20 Min.
von der Stadt und an Bahnhalteſelle gelegen, iſt
zu verkaufen. Anzahlung 12000 M. Näheres
durch den Beſitzer Pr. FIäzler, Bieſerne Aue
bei Rot
Wohn- u. Geſchäftshänſer
in faſt allen Straßen hieſiger Stadt, ſind zu ver
kaufen durch Carl Rindfleisehk,

Neumarktsthor 1
(Ausgangs der Oelgrube).

7 SEine gute Wieſe
von ca. 1 Morgen iſt zu verpachten durch

Cavk Hin3 Pferde
lags, paſſend zu jeder Ackerarbeit, verSag errfurth jun.,

Weblitz bei Schkeuditz
Ah

Loderslebener,
empfiehlt in großer Auswahl

Albert Bohrmann.
Mo ten würmer 2c., welche in Möbeln,

2 Gardinen u, Pel,ſachen einge
miſtet nd werden eurch Einwirkung von Gaſen
in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter
Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe oder
Farben dadurch leiden.

Zahle, wenn nicht vollſtändiger Erfolg, Koſten

betiag zurück. ernharelt,
Markt 26

Meinen rühmlichſt bekannten

Rinder-Rähßrzwiehack,
welcher allgemein und mit günſtigem Ecfolg Ver
wendung findet, bringe ich hiermit in empfehlende
Erinnerung.

leichten S

kauft

deren Brut, Maden, Holz

Robert Heyne,

getr. 14.n ne T t ie e M HannK Bn 6
änderunge h. preisw. zu verkaufen

Schule Zöſchen.

2 4 x Wer nebenNebenverdienſt. uns
rufe auf reelle Weiſe noch etwas verdienen will,
der verlange illuſtrirte Preisliſte für an Jeden
leicht verkäufl. Artikel v. M. Eck, Frankfurt a. M

wnd eine tüchtige ordentliche Frau
Geſucht für 2 Nachmitiage in der Woche

P zu Gattenarbeit,
Billig zu verkaufen ine
Aufſatz aus Holz, Hebel aue Eiſen u. Pumpen-
ſtange mit Kolben, ſowie 1 großer wachſamer
Kettenhund. Klauſenthor 6.

Große Auction.
Am Donnerſtag, den 25. Mai er. von

e Vorm. 11 Uhr ab, verſteigere ich wegen Auf- e 7
S gabe des Geſchäftes in Weilssentels,Merſeburgerſtraße 14:

422 Rat v V er a Herdarunter 1 Paar Preuß Fuchswallache 6jährig, Paar Ungariſche Fuchs-wallache Mgrig 1 Paar braune Ungariſche Pferde 5- 6jährig, 1 Paar ſehr
ſchnelle Jucker, mehrere eomplet gerittene engliſche Pferde, ſowie auch einige
ſchwere Arbeitspferde, außerdem einen großen Einfahrewagen, mehrere Jagd
wagen, 1 Leiterwagen, mehrere Kutſchgeſchirre- Satt-lzeuge, Stallutenfilien c. c.
gegen ſofortige Zahlung an den Meiſtbietenden. Die Pferde können vorher befichtigt u.

probirt werden. Beokmanm, Auctiongtor.
Dritte Freiburger

Geld- Lotterie
Zehn g sann S. en D. „Furrnß S.

3234 Gewinne Mark 215,000 ohne Abzug Zahlbar.

I Haupt gewinn 50.000 ar
Mit Deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose à 3 Mark, Porto und Gewinnliste

30 Pfg ewpfiehlt und versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme

Carl Heintze, Gr tBerlüce W., Vnter den Liüinden 3.

VAVAVAVATATATVAVAVATAVATAT

J. G. Knauth KSohn,
HDunG«SBeeauna S,

Spezial- Geſchäft
für

Stroh Filz, Loden, Mechanik-
und Seidenhüte, Mützen in Stoff

Seide, Lofah, Leinen,
ſowie verſchiedene moderne für Knaben

und Kinder.

Shlipse, Handschuhe
in Gloce., Wild und Waſchleder, Seide

e und Zwirn.Gummi- und Bordenträger, Leinen- und Gummiwäſche, Reiſe-
pantoffeln und Schuhe.

Nur vorzüglichſte Fabrikate, bei anerkannt größter Auswah', zu den allerbiſligſten Preiſen.

Reparaturen prompt.

Fr. u. Frl. Marche 1 Taſchentuchbehälter, 1 Deckchen, Diverſes für die Würfelbude und 5 M.
Fr. J. K. 6 Paar ſchwarze Strümpſe. Frau und Fräulein v. Kehler 1 Puppe, 1 Röckchen, 2
Kinderjäckchen. Fr. Gräfin Dohna 2 Kinderkleider, 2 Vaſen, 1 japan. Schirm. Fr. Ortmann
2 Schürzen, 3 Röcke, 1 Tuchjäckchen. Fr. v. Borcke 1 gebr. Stufenbank. Fr. Geh.Rath Michaelis
1 Muff, 2 Seroiettenringe, 1 geſt. Handtuch, Fr. Landesrath Schede 12 gehäk. Serviettenringe.
Fr. Aſſeſſor Vormbaum 3 Sqchürzen. Frl. Dethmer u. Frl. Schlegel 3 M., 1 Brodbeutel, 2 kleine
Deckchen, 1 Lampenteller. Frl. Kreft 1 Morgermütze u, 1 Schleife. Fr. A. Berger 5 Pfd. Seife.
Fr. v. Reichenau 6 M. Gebr. Malpricht 1 Kleiderſtänder. Frl. Heufer 1 Fl. Ungarwein, Suppen-
extract u. 12 St. für die Würfelbude, Fri. Scheibe 1 gem. Palette. Fr. Pr. Schuchart 5 M. Un-
genannt 2 Schürzen. T. E. 2 Photographien, 2 geſt. Waſchtücher, 2 geſt. Kinderſervietten, 2 Paar
Strümpfchen. Fr. D. Mollenhauer 5 M. Fri, Hegermann 1 Deckchen. Frl. v. Rüts 1 gebr. Bild,
2 gebr. Schlüſſelbretter, 1 Schürze, 2 WMilchtöpfe, 1 Kragen. Hr. Limprecht 1 Wandtellec. Frl.
von Grüter 1 gem. Tiſhchen, 12 Stück in die Würfelbude, 1 Münchener Kindel“, 1 Servietten-
band. Frl. Thomas 1 Pompadour. Grfn. Wintzingeröde 20 M., 6 geſir, Jäckchen, 2 Pulswärmer,
1 Paar Strümpfe, 1 gebr. Mappe, 2 geſt. Packtucher, 10 Gläſer Marmelade. Fr. v. Buggenhagen
1 geſt. Kaffee zedeck. Frl. Paſchle 1 gen. Wandſchirm. Fr Obeiforſt meiſter Müller 1 gebr. Bank u.
1 Zeitungsmappe. Chauſſee-Aufſeher Müller 2 Mandel Eier. Fr. Baumeiſter Klemm 6 M. Frl.
Zehender 1 gebr. Wandbrett u. Diverſes für die Würfelbude. Hr. Leberl 3 Cartons mit Parfüm u.
Seife. Tiſchlermſtr. Hetzſchold 1 kl, Truhe. Hr. Kfm. Schäfer 1 Kinderkleid, 1 Dpd. Taſchentüchec,
s Silberputztücher. Ungenannt 1 Alfénide-Theebrett. Fran Müller Nachflg. 4 Liqueurſervice, 1
Zuckerdoſe, 2 Kuchenteller, 1 Brodkorb, 2 Schneidebretter. He, Stoiberg 8 Bücher, 2 Vilder in
Rahmen. Fr. B. Henkel 1 Kinderkleid. Frl. Genſert 1 gen. Ueberhandtuch. Fr. Paſtor Voigt
1 Schürze. Hr. Sauerbrey 2 Büchſen Cacao. Fr. Geh.R. u. rl. Triebel 10 M. 1 Oelbild, gem.
Glaskugel. Hr. Kaufmann Welzel 1 Fl. Himbeerſaft, 1 Doſe mit Moſtrich, 2 Päckchen Thee 1
Büchſe Kaffeeeſſenz, Fr. Diak. Bithorn 6 M. Frl. Hamann 1 Puppe. Ungenannt 1 Puppe aus
Bonbons. Hr. Bäckermſtr, Hofmann 5 Pfd. Chocolade. h

Der Vorſtand des vaterländiſchen Frauen-Vereins.
Selbſtſtändige Köchinnen, r Zu vermiethen

feine Stubenmädchen, kräſtige Haus und oder
Kindermädchen für Stadt und Land, ſowie zu verkaufen

knechte weiſt rach ntesſuge Kern W w. Bertha Kassel, iſt das Fauszrundſtück Unteraltenburg 11.
Gotthardtſtr. 25. Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,

da Werk ſtee vorhanden iſt. Bedin ungen ſehr
E. zuverläſſiges, ſauberes Dienſt- günſtig. Näyere Auskunft ertheilt

mädchen wird zum 1. Juli geſucht. Zu hegeerfragen gr. Ritterſtr. 8. r. F. anso Merſeburg.Frdl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche,
Zubehör verſchloſſenes Entree zu vermiethen c Stellenſuchende jeden Berufsm

an der weißen Mauer 2, I. Etg. placirt v m z rean in
am G en 2 Kind zu ſtraAlee Nr. 35.Jm Garten Weißenfelſerſtr. 2 ſind zu S Dresden, rae
vermiethen 1 Wohn ng, 5 Zimmer mit Zubehör,
Parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer mit Zu
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu

Eine freundl. möbl. Stube
nebà Kammer per 1. Juni zu vermiethen.

beziehen. Teuber, Ww. Otto, Markt 14.

ScCn W n-v. Barcüeeaaeetaalt
Leungerſtr.

Dem geehrten Publikum theile ich ergebenſt mit,
daß ich meine Schwimm- und Bade- Anſtalten von
Leungerſtr. 4 nach dem Hippe'ſchen Grundſück,
Leungerſtr. 5 verlegt habe und am 20. Mai
eröffne. Um recht zahlrei hen Beſuch bittet

Hochachtungsvoll

Robert Sternberg.

I

sieht jede Wohnung aus, deren Fuss-
böden mit Müller K Mann's

Bernstein-Pussbodenlackfarbe
S Tgestrichen sind. Schnelltrocknend, un-
übertrefflich in Glanz Härte und
Dauer. Vorräthig in Büchsen à 1 und

Kg. bei Herrn Paul Pietsch-
mamm in Bad Lauchstädt.

Die erſte Sendung ff. uene

Matjes- Heringe
empfing und empfiehlt billigſt

Fekörs rm nere knteraltenburg
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß zu

den bevorſtehenden Feiertagen

Gänſe, Hähnchen, Tauben
und Suppenhühner

zu haben ſind.

Marie Gr

e in Morseburg, Se öbl u. Poal ham Niederlage SJ der Wein Grosshandlung von Johannes S
A Grin, Hoflieferant in Halle a/ Saale und S

Winkel i /Rheingau, SVerkauf sämmtlieher in- und aus- e
Undisechen Weine in Gebinden und Flasehen S

2zu den Originalpreisen, S

e
JIa P P G.

Am 5. Juli er. ſoll die neue Krippe in der
Seffnerſtraße eröffnt werden. Da in derſelben
eine größere Anzahl von Kindern aufgenommen
werden kann, als in der bieherigen, ſo nehmen die
Diakoniſſinnen nech weitere Anmeldungen ent-
gegen, Nachmittags zwiſchen 3 u. 4 Uhr im „grünen
Hauſe“.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauen-Pereins.

J 2 I
Am 1. und F. Pfingſtfeiertag 1893:

Gr. Cyroler
Wational- Concerte

von der bekannten und beliebten
Concert-Zänger- Geſellſchaft

e. anaus dem Ober-Jnnthal, beſtehend aus 6 Perſonen
(4 Damen u. 2 Herren) im National-Coſtüm.

Anfang des 1. Conceries Rachmittags 4 Uhr,
des 2. Concertes Abends 8 Uhr.

Dienſtag: Wur Concert
Abends 8 Uhr. Entree ä Perſon 50 Pf.

Vorverkauf 40 Pf.
bei Herrn Kaufmann Moritz, Burgſtr. 13, Herrn
Kaufmann Schurig, Oberbreiteſtr. 4, und im
Cigarrengeſchäft des Herrn Meyer, Bahnhofſtr. 1.

Direction Oscar Dreſcher.
Abonnementsbillets zum Preiſe von

1 Dtzd. Spexrſitz 10 Mk.

ſind in den Vorverkaufsſtellen bei Herrn Ernſt
Meyer, Cigarreageſchäft u. Herrn F. W. Beuneke
zu haben.

Leipziger Stadttheater.
Neues Theater. Donnerſtag, 18. Mai. Anfang

7 Uhr. Der letzte Brief. Vorher: Scylla
und Cha. yedi?. Altes Theater. Donnerſtag,

Equelpreſſendtug und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburger Schulplaz 6.

18. Mai. Anfang 7 Uhr. Der Bettelſtudent,

Das

im
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